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Liebe Bürgerinnen, 
liebe Bürger! 
 

Jede und jeder von uns kann einen 

wichtigen Beitrag zur erfolgreichen 

Bewältigung der Corona-Pandemie 

leisten. Wir alle müssen weiterhin auf 

Treffen in größeren Gruppen im 

Berufsalltag und in der Freizeit 

verzichten. Einzelne Gespräche - falls 

unbedingt notwendig - sollten immer 

mit ausreichendem Sicherheitsabstand und in gut gelüfteten Räumen stattfinden.  

 

Die erreichten Fortschritte bei der Verlangsamung der Neuinfektionen reichen noch nicht 

aus. Familien, Schulen, Krankenhäuser und Unternehmen erwarten zu Recht verbindliche 

und verlässliche Entscheidungen von Bund, Ländern und Gemeinden. 

 

Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion nimmt die gestiegenen Ansteckungssorgen der 

Bürgerinnen und Bürger sehr ernst. Die ersten Meldungen über wirksame Impfstoffe sind 

ein Hoffnungsschimmer in schwierigen Zeiten. Genauso zielstrebig, wie wir die 

Impfstoffentwicklung vorangetrieben haben, sollten wir jetzt die praktische Umsetzung 

einer flächendeckenden Impfstrategie vorantreiben. Wir brauchen ein reibungsloses 

Zusammenspiel von Kontaktreduzierung, Nachverfolgung, Schnelltests und Impfungen, 

um Deutschland weiter gut durch diese Krise zu steuern. 

 

Die erfolgreiche Bewältigung der Corona-Pandemie ist auch ein politischer und 

finanzieller Kraftakt. Wir erleben zurzeit einen Moment größter finanzieller 

Hilfsbereitschaft mit den am schwersten von der Krise betroffenen Bevölkerungsgruppen 

und Branchen. Phantomdebatten über neue Umverteilung und Steuererhöhungen 

untergraben diesen Zusammenhalt. Für unseren wirtschaftlichen Neustart brauchen wir 

das Vertrauen von Unternehmern, Selbständigen und Arbeitnehmern. Wir als Union 

werden darüber hinaus darauf achten, dass die Tragweite und die Entschlusskraft der 

Corona-Schutzmaßnahmen mit einer fairen Lastenteilung zwischen Bund, Ländern und 

Gemeinden einhergeht. 

 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen und einen besinnlichen ersten Advent! 
 

 

Herzliche Grüße 

Ihr Sebastian Brehm, MdB 
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REGIERUNGSERKLÄRUNG IM BUNDESTAG  

Ralph Brinkhaus zur Bekämpfung der Corona-

Pandemie: „Wir sind noch lange nicht am Ende“ 
 

Die weitreichenden Kontaktbeschränkungen zur Eindämmung der Corona-Pandemie 
werden verlängert und verschärft – mit vorübergehenden Lockerungen von Weihnachten 
bis Neujahr. Ziel bleibe es, die Infektionszahlen weiter zu senken, sagte Bundeskanzlerin 
Angela Merkel in ihrer Regierungserklärung vor dem Bundestag. Sie sprach von einer 
„nationalen Kraftanstrengung“. Unionsfraktionschef Ralph Brinkhaus nannte die 
Maßnahmen richtig, äußerte aber Zweifel, ob sie ausreichten, um die Welle zu brechen. 
 
 

 
 

 
Verlorene Zeit 

„Wir sind noch lange nicht am Ende beim Kampf gegen die Pandemie“, sagte Brinkhaus. 

Daher sei die Verlängerung der Maßnahmen „richtig und notwendig“. Einiges davon hätten 

Bund und Länder schon vor zwei Wochen vereinbaren können, um die Ausbreitung des 

Virus zu stoppen. Diese Zeit sei nun verloren. 

 

Konsequentere Maßnahmen gewünscht 

Der Vorsitzende der CDU/CSU-Bundestagsfraktion betonte zudem: „Ich hätte mir gerne 

konsequentere Maßnahmen gewünscht.“ Denn: „Dieses scheibchenweise immer einen 

draufsetzen, das zermürbt uns doch alle.“ Auch CSU-Landesgruppenchef Alexander 

Dobrindt sagte: „Wir hätten uns an der ein oder anderen Stelle etwas mehr vorstellen 

können.“  

 

Nach dem jüngsten Beschluss von Bund und Ländern werden die Corona-

Schutzmaßnahmen bis zum 20. Dezember verlängert. Zusätzlich werden private 

Zusammenkünfte ab dem 1. Dezember nochmals eingeschränkt; die Pflicht zum Tragen  

© CDU/CSU-Bundestagsfraktion / Michael Wittig   
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von Masken in der Öffentlichkeit, in Schulen und am Arbeitsplatz wird verschärft. In 

Einkaufszentren wird der Zulass weiter beschränkt. Die Weihnachtsferien werden 

vorgezogen.  

 

Kontakte reduzieren 

„Das A und O ist es, die Kontakte zu reduzieren“, sagte Merkel. Sie appellierte erneut an 

die Bevölkerung, auf nicht notwendige Treffen und Begegnungen zu verzichten. In dem 

Zusammenhang dankte Brinkhaus den Menschen für ihre unglaubliche Disziplin und ihr 

Beharrungsvermögen. Er warb um Verständnis dafür, dass die Beschränkungen besonders 

den privaten Bereich betreffen. Das sei die logische Folge daraus, dass man die Schulen 

offenhalten und das Wirtschaftsleben so weit wie möglich aufrechterhalten wolle. 

 

Seitwärtstrend reicht nicht 

Mit Hilfe der Kontaktbeschränkungen im November konnte die Ausbreitung des Virus 

zwar eindämmt werden. Doch eine Trendwende wurde noch nicht erreicht. Merkel sprach 

von einem Seitwärtstrend. Stattdessen nimmt die Zahl derer zu, die intensivmedizinisch 

betreut werden müssen. Einen traurigen Rekord erreichte vor ein paar Tagen die Sterberate.  

 

Hotspot-Strategie verschärft 

Angestrebt wird ein Wert von höchstens 50 Neuinfektionen pro 100.000 Einwohnern in 

sieben Tagen. Denn nur dann können Kontakte Infizierter noch nachverfolgt werden, nur 

so wird das Gesundheitssystem vor einer Überlastung bewahrt. Der Beschluss sieht auch 

eine Verschärfung der Hotspot-Strategie vor: So sollen die Länder bei einer Inzidenz von 

200 Neuinfektionen pro 100.000 pro Woche zusätzliche Maßnahmen ergreifen. 

 

Weihnachten im kleinen Kreis 

Damit die Menschen im kleinen Kreis mit Familie und Freunden Weihnachten feiern 

können, werden die Kontaktbeschränkungen vom 23. Dezember bis Neujahr gelockert. 

Statt fünf können dann zehn Menschen aus zwei Haushalten zusammenkommen, Kinder 

unter 14 Jahren nicht mitgezählt. Den weihnachtlichen Zusammenkünften soll „eine 

Woche des Schutzes“ vorangestellt werden, wie Merkel formulierte. Denn es sei „unser 

gemeinsamer Wunsch“, dass die Infektionszahlen an Weihnachten nicht hochschnellen. 

Für Menschen in Senioren und Pflegeheimen dürfe es aber „kein Weihnachten der 

Einsamkeit“ werden. 

 

Auf Feuerwerke verzichten 

Für Silvester ist ein Verzicht auf Feuerwerke vorgesehen. Auf belebten Plätzen und Straßen 

wird die Verwendung von Pyrotechnik untersagt, um größere Gruppenbildungen zu 

vermeiden. Brinkhaus nannte es „zumutbar, dass man an Silvester nicht böllert“.  
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Faire Lastenteilung zwischen Bund und Ländern angemahnt 

Für die Branchen, die unter dem Lockdown leiden, sollen nach der Vereinbarung von 

Bund und Ländern die November-Hilfen im Dezember fortgesetzt werden. Allerdings sei 

klar, dass diese Art von Hilfen „nicht bis Ultimo fortgeführt werden können“, betonte 

Merkel. Brinkhaus mahnte im Bereich der Finanzen „eine faire Lastenteilung zwischen 

Bund und Ländern“ an. Es sei nicht in Ordnung, dass am Ende immer dem Bund die 

Rechnung präsentiert werde. Außerdem müsse der Bundestag bei finanziellen Zusagen 

konsultiert werden, denn er habe schließlich das Budgetrecht. 

 

Corona-Soli abgelehnt 

Dobrindt erinnerte daran, dass die neuen Hilfen im Haushalt für das Jahr 2021, der in der 

nächsten Sitzungswoche verabschiedet werden soll, noch nicht eingepreist seien. Die 

Finanzierung der Hilfen über einen „Corona-Soli“, wie er aus den Reihen der SPD gefordert 

wird, lehnte der CSU-Landesgruppenchef rundweg ab. Die Konsolidierung des Haushalts 

müsse über wirtschaftliches Wachstum gelingen. 
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KOMPAKT UND VERSTÄNDLICH AUF EINEM BLICK  

Übersicht über die aktuellen Corona-Hilfen  
 

I. Corona-Novemberhilfe und Überbrückungshilfe II 

 Die Antragstellung für beide Programme kann über folgende Webseite vorgenommen 

werden:  

https://www.ueberbrueckungshilfe-

unternehmen.de/UBH/Navigation/DE/Home/home.html 

 Mit der Corona-Novemberhilfe unterstützt der Bund Betriebe, Selbständige, Vereine und 

Einrichtungen, deren Betrieb temporär geschlossen wird. Die Beantragung erfolgt über 

Steuerberatende, Wirtschaftsprüfende, vereidigte Buchprüfenden oder Rechtsanwälte. 

Soloselbständige, die bislang keinen Antrag auf Überbrückungshilfe gestellt haben, 

können mit dem Direktantrag im eigenen Namen (ohne prüfenden Dritten) bis 5000,- 

Euro beantragen. 

 Die Überbrückungshilfe II ist ein Zuschuss bei Corona-bedingten Umsatzrückgängen. Sie 

umfasst die Fördermonate September bis Dezember 2020. Die Beantragung erfolgt über 

Steuerberatende, Wirtschaftsprüfende, vereidigte Buchprüfenden oder Rechtsanwälte. 

Die Antragsfrist endet am 31. Dezember 2020. 
 

II. Abschlagszahlung bei der Corona-Novemberhilfe und Überbrückungshilfe II 

 Soloselbständige erhalten eine Abschlagszahlung von bis zu 5.000 Euro; andere 

Unternehmen erhalten bis zu 10.000 Euro. 

 Erste Auszahlungen der Abschlagszahlungen erfolgen ab Ende November 2020. 

 Das Verfahren der regulären Auszahlung der Novemberhilfen wird parallel finalisiert, 

damit es unmittelbar im Anschluss an die Abschlagszahlungen gestartet werden kann. 
 

III. Überbrückungshilfe III und Neustarthilfe für Soloselbstständige 

 Die Überbrückungshilfe II läuft bis zum 31.12.2020. Sie soll als Überbrückungshilfe III 

bis Ende Juni 2021 verlängert und erweitert werden. 

  Zum Überbrückungshilfe III gehört auch die sogenannte "Neustarthilfe für 

Soloselbständige". Damit soll der besonderen Situation von Soloselbständigen, 

insbesondere Künstlerinnen und Künstlern und Kulturschaffenden Rechnung getragen 

werden. Zu den zu berücksichtigenden Kosten soll für diese Gruppe künftig eine 

einmalige Betriebskostenpauschale von 25 Prozent des Umsatzes im Vergleichszeitraum 

zählen. 

https://www.ueberbrueckungshilfe-unternehmen.de/UBH/Navigation/DE/Home/home.html
https://www.ueberbrueckungshilfe-unternehmen.de/UBH/Navigation/DE/Home/home.html
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MEHR FLEXIBILITÄT UND VEREINFACHUNGEN FÜR FAMILIEN  

Bundestag berät Verbesserungen beim Elterngeld  
 
Der Deutsche Bundestag hat die Reform des Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetzes in 
erster Lesung beraten.  
 

 
 
 
Der Erfolgsschlager Elterngeld soll noch flexibler, zielgenauer und einfacher in der 

Beantragung werden. Die Wünsche von Familien werden nun aufgegriffen: sowohl 

während des Elterngeldbezuges als auch während der gesamten Elternzeit sollen 

Arbeitszeit und Vereinbarkeit von Familie und Beruf besser aufeinander abgestimmt 

werden. Zukünftig können Eltern statt bisher 30 Stunden bis 32 Wochenstunden arbeiten. 

Zudem sollen Eltern, deren Kind sechs Wochen oder früher vor dem voraussichtlichen Tag 

der Entbindung geboren wurde, einen zusätzlichen Elterngeldmonat bekommen. Mit dem 

sogenannten ‚Frühchenmonat‘ wird den Eltern von Frühchen in einer herausfordernden 

Situation mehr Zeit gegeben, um sich ihrem Kind widmen zu können. Insgesamt ist die 

Reform eine weitere genaue Anpassung an die aktuellen Wünsche der Eltern. 

 

Das Elterngeld ist schon richtig gut. Das kann man auch an den steigenden Abrufzahlen 

feststellen. Seit seiner Einführung unter Ursula von der Leyen im Jahr 2007 wurde das 

Finanzvolumen für das Elterngeld von vier auf über 7,25 Milliarden Euro fast verdoppelt 

und es mit dem ElterngeldPlus und dem Partnerschaftsbonus immer zielgenauer an die 

Bedarfe der Eltern angepasst. Ziel der CDU/CSU-Fraktion ist es, Eltern in dieser Frühphase 

bestmöglich darin zu unterstützen, dass sie ihr Familienleben so gestalten können, wie sie 

es mögen. 

 
 

© picture alliance / bildagentur-online   
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RAPLH BRINKHAUS IM INTERVIEW 

„Die Demokratie funktioniert“  
 

Angesichts lautstarker Proteste einer Minderheit gegen Corona-Schutzmaßnahmen hat 
Unionsfraktionschef Ralph Brinkhaus das Recht auf Meinungsfreiheit verteidigt. In 
einem Interview mit t-online betonte Brinkhaus allerdings auch, mit Lautstärke allein 
könne man sich nicht durchsetzen. Es zähle das Argument. Er wies darauf hin, dass die 
Zustimmung der Bevölkerung zur Corona-Politik „weiterhin unheimlich hoch“ sei. 
 

 
 
 

Die Proteste zeigten, dass die Demokratie funktioniert, sagte Brinkhaus dem Portal t-online. 

„Bürger sollen auch in Zeiten der Pandemie demonstrieren können – wenn sie die 

geltenden Hygieneregeln einhalten.“ Denn Demokratie lebe von der Debatte. Entschieden 

wies er jedoch die Unterstellung zurück, dass die Politik mutwillig Bürgerrechte 

einschränke.  

 

Schaden von den Menschen abwenden 

Kritiker müssten erkennen, dass die Politik in der Corona-Krise handele, um 

gesundheitlichen und wirtschaftlichen Schaden von den Menschen abzuwenden, betonte 

Brinkhaus. „Das kann man richtig oder falsch finden, aber man darf es nicht denunzieren.“ 

Im Übrigen helfe ein Blick ins benachbarte Ausland: Nicht nur nehme die Pandemie fast 

überall einen schlimmeren Verlauf. Die Regierungen reagierten auch mit viel härteren 

Einschränkungen.  

 

Die große Mehrheit stehe hinter der Corona-Politik, unterstrich der Vorsitzende der 

CDU/CSU-Bundestagsfraktion unter Verweis auf Umfragen.  

 

 

© Thomas Imo   
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Eine so große Einigkeit sehe man kaum je bei anderen Themen. Es gebe sogar Menschen, 

die weitergehende Maßnahmen gegen die Ausbreitung des Virus forderten.  

 

Lehre aus der Pandemie 

Brinkhaus drang erneut auf eine einheitlichere und konsequentere Linie der Bundesländer. 

Gleichzeitig zeigte er Verständnis dafür, dass es nicht einfach sei, angesichts 

unterschiedlicher Betroffenheiten und unterschiedlicher Lösungsansätze in den 16 

Ländern ein gemeinsames Vorgehen zu vereinbaren. „Aber leider wird die Linie des 

Bundes, dass man früh und entschieden handeln muss, nicht von allen geteilt.“ Als Lehre 

aus der Pandemie formulierte er: „Für den Katastrophenfall brauchen wir entweder mehr 

Kompetenzen beim Bund oder Mechanismen, die dafür sorgen, dass die Länder 

einheitlicher agieren.“ 

 

Klare Linie für Weihnachten und Silvester  

Eine Prognose, wann die Corona-Pandemie vorbei sei und wann die Bürger wieder zu 

ihrem alten Leben zurückkehren können, wollte Brinkhaus nicht abgeben. „Es werden 

nochmal ein paar harte Monate“, sagte er. Er gehe aber davon aus, dass es im Frühjahr 

besser wird. „Dann sollten die Impfungen begonnen haben, wir haben mehr Schnelltests – 

und können öfter nach draußen an die frische Luft.“ Auf der Bund-Länder-Konferenz in 

wurde eine Strategie festgelegt, „die uns zumindest bis in den Januar trägt, so dass die 

Menschen wissen, was Weihnachten und Silvester gilt“.   

 

Mit Disziplin und Kreativität gegen die Pandemie 

Dass Deutschland bislang verhältnismäßig gut durch die Pandemie gekommen ist, schreibt 

Brinkhaus den vielen engagierten Bürgerinnen und Bürgern zu, die diszipliniert Regeln 

einhalten, kreativ mit wirtschaftlichen Herausforderungen umgehen, mit hohem 

persönlichen Einsatz kämpfen und dabei noch ihre Familien zusammenhalten. „Wir 

können wirklich auf vieles sehr stolz sein“, betonte er. 
 

Sebastian Brehm, MdB | Dipl.-Kfm., Steuerberater 
Platz der Republik 1 • 11011 Berlin  

  030-227-74074 • Fax 030-227-70072   
  sebastian.brehm@bundestag.de 

 www.sebastianbrehm.de  
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